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Ueber öffentliche und private
Feuerverſicherung der

Gebäude,
insbeſondere der ſogenannten ſchlechten Riſiken

wurde im Abgeordnetenhauſe am 2. Mai auf
Grund einer konſervativen Jnterpellation ver-
handelt. Der Miniſter des Jnnern hotte dabei
Anlaß ſich über die Frage auszuſprechen ob
die Regierung Maßregeln zur Unterſtützung
oder Monopoliſirung der öffentlichen Jmmo-
biliarverſicherungsanſtalten für angezeigt halte.
Der Miniſter erkannte die heilſame Wirkung
der öffentlichen Sozietäten an ebenſo, daß ſie
in einzelnen Fällen durch die private Konkurrenz
in bedeutende Schwierigkeiten gebracht ſind.
Aber das iſt nicht in ſolchem Umfange der Fall,
der dem Staat Veranlaſſung geben könnte,
gegen die letztere mit Monopolmaßregeln einzu
greifen. Die Verſicherungsſumme bei den
öffentlichen Sozietäten iſt innerhalb eines Jahr-
zehnts (von 1882 1892) von 13 auf 21
Milliarden geſtiegen, und dieſe Zunahme um
ein Drittel iſt ein Beweis, daß ihre Verhältniſſe
im Ganzen nicht bedenklich ſind und daß ſie,
wenige Ausnahmen abgerechnet, wohl proſperiren.

Der Miniſter legte dar, daß ein geſetz
geberiſches Einſchreiten, die Einſührung eines
Verſicherungszwanges oder eines ausſchließlichen
Verſicherungsrechtes für dieſe Geſellſchaften ſich
nicht empfehlen läßt, Die Staatsverſicherungs
anſtalten gedeihen in einer Anzahl von deutſchen
Staaten gut und genügten zu verhältnißmäßig
billigen Bedingungen den Anſprüchen des Ver
ſicherten vollkommen. Aber es iſt ein ſehr großer
Unterſchied ob man altgewohnte Einrichtungen
dieſer Art aufrecht erhält, oder ob man dort,
wo die Verhältniſſe eine vollkommen entgegenge-
ſetzte Entwickelung genommen haben, nunmehr
dazu übergeht, einen ſolchen Zwang oder ein
ausſchließliches Verſicherungsrecht wieder einzu
ühren.f J. den Verhandlungen vom Jahre 1887 iſt

im Hauſe von den Vertretern und warmen Ver-
fechtern der öffentlichen Sozietäten ausdrücklich
anerkannt worden, daß das Zuſammenwirken
vieſer beiden verſchiedenen Gattungen von
Verſicherungsgeſellſchaften heilſam iſt für die
öffentlichen Sozietäten, indem ſie zu einer
größeren Beweglichkeit und einer verbeſſerten
Verwaltungseinrichtung gelangt ſind, für die Privat
verſicherungsgeſellſchaften in der Richtung, daß ſie

(Nachdruck verboten.)

Jn der Poſtmweiſterei.
Vaterländiſche Erzählung von Zos von Reuß.

(12. Fortſetzung.)

Der volle Umfang und die nothwendigen, ver
derbenbringenden Folgen der heroiſchen That
wurden aber auch jetzt noch nicht rollkommen
verſtanden. Die franzöſiſchen Bulletins meldeten,
daß die Truppen vor ber Stadt ein Laarr be
zogen hätten, und große Beute in den Trümmern
gemacht hätten. Napoleon ſelbſt ſaß ſicher im
Kreml, der faſt gänzlich von den Flammen ver
ſchont geblieben war.

„Und wenn er herabſchaut vom heiligen Kreml,
dieſem Meere von Domen, Kreuzen und kegel-
artigen Glockenthürmen was mag er denken
frug Frau Eliſa von der Recke, welche als ge
borene Kurländerin in ihrer Jugend einſt einen
Winter in Moskau verlebt hatte. „Jch begreife
die Heldennatur nicht mehr! Ein Mann, dem
die Macht verliehen ward, der Segen der Menſch-
heit zu ſein wie vermag er zum Fluche zu
greifen, um ihn von einem Ende der Welt zum
andern zu tragen

„Die hohe Eliſa vermag nur nach dem eigenen
Edelmuthe zu ſchließen!“ ſagte Tiedge mit einer
huldigenden Geberde nach der Seelenfreundin,
die, wie vor fünfundzwanzig Jahren, noch immer

immer mehr auf eine größere Solidität und eine
größere Kulanz bei der Schadenregulirung hinge-
wieſen worden ſind. Nachdem dieſe Entwickelung ſeit
mehr als 30 Jahren beſteht und auf Grund derſelben

in ganz außerordentlichem Umfange die Privat
verſicherungsgeſellſchaften Boden gewonnen haben,
erſcheint es nach den Ausführungen des Miniſters
angezeigt, nunmehr eine rückläufige Bewegung
eintrefen zu laſſen und ein ausſchließliches
Monopol für die öffentlichen Sozietäten einzu
richten.

Der Miniſter bezeichnete auch den Weg. auf
welchem die nothleidenden Sozietäten aus ihren
Schwierigkeiten herauskommen können, und den
die Kurmärkiſche Sozietät bereits einzuſchlagen
in Begriff ſteht: die Einrichtung eines richtigen
Klaſſenſyſtems, ſo daß durch Verminderung der
Beiträge auch die Neigung zum Austritt ver
ringert wird. Hier werde die Auſſichtebehörde
hilfreiche Hand leiſten. Man werde zunächſt er
wägen müſſen, ob man nicht in der Organi-
ſation der Geſellſchaften ein Hilfsmittel finden
kann, um der Neigung zum Austritt vorzubeugen.
Gelinge das nicht, zeige es ſich, daß eine Sozie
tät auf den gegebenen Grundlagen ſich nicht
aufrecht erhalten läßt, dann werde ein zweites
Hilfsmittel in Frage kommen, das in verſchiedenen

Fällen bereits mit gutem Erfolg verſucht worden
iſt; nämlich die Verſchmelzung einer öffentlichen
Sozietät mit einer benachbarten und dadurch die
Ausdehnung auf ein größeres Gebiet. Hier-
durch können in der Regel die Chancen verbeſſert,
die Verwaltung verbilligt und auf dieſem Wege
die Neigung zum Austritt verringert werden.

Der Miniſter ſchloß mit der Verſicherung, daß
die Staatsregierung bei Allem, was auf dieſem
Gebiet geſchehen kann, hilfreich ſein werde; die
Wiedereinführung der Zwangsverſicherung könne
er jedoch nicht in Ausſicht ſtellen.

Politiſche Nachrichten-
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe. Unſer

Kaiſer hörte am Mittwoch früh den Vortrag
des Chefs des Civilkabinets, beſichtigte ſodann
die Bataillone des 3. Garderegiments z. F. auf
dem Tempelhoferfelde und nahm ſpäter das Früh
ſtück im Kreiſe des Offizierkorps des Regiments
ein. Nachmittags erfolgte die Rückkehr nach dem
Neuen Palais bei Potsdam. Die Kaiſerin
beſuchte Mittwoch Morgen die Berliner Kunſtaus-
ſtellung. Jm Auftrage der Kaiſerin iſt der Wittwe
Rudolph Herzog's ein koſtbarer Kranz mit einem
Beileids Schreiben überſandt worden. Der
Kaiſer wird om Montag Vormittag eine
Deputation der Münchener ſtädtiſchen
Behörden empfangen, die demſelben den
Dank der Stadt für die Belaſſung der Schack'
ſchen Gallerie in München ausſprechen wird.
Jn Pröckelwitz trifft der Kaiſer am dritten
Pfingſtfeiertag zur Jagd ein.

Daß eine neue Finanzminiſter-
Konferenz irgendwo im deutſchen Reiche zu
ſammentreten ſollte, um einen anderen Finanz-
reformplan für den Reichstag auszuarbeiten, war
von einem Berliner Börſenblatt mittgetheilt

Die N. A. Z. erklärt jetzt alles dies

in die Himmelsfarbe, die Farbe der „ſchönen
Seelen“, gekleidet ging. „Die reine Seele des
idealen Weibes ahnt nicht den Abgrund welchen
Ehrgeiz und Herrſchbegier in der Bruſt des korſi
ſchen Tyrannen entzündet haben

„Und wärs möglich, daß er nicht die Thränen-
ſtröme der Unglücklichen ſieht, welche untergehen
in dem allgemeinen Verderben ſrug Frau
Eliſa wieder. „Gewahrt er nicht, daß die Erde
ſich roth färbt unter ſeinen Tritten

„Er blickt auf ſeinen Stern, die Welt kümmert

ihn nicht
„Entſetzlich!“
„Jn der That, nur die Muſe gewährt Troſt

und Beruhigung in dieſer ſchweren Zeit!“ ſagte
Magiſter Tiedge ergeben. „Glücklich der Mann,
der ſich den Tempel, den er ihr in der Bruſt
erbaut hat, nicht durch Wetterwolken zerſtören
läßt!“ke2 „bis ihn die Zeit ſelbſt in Trümmer

ſchlägt!“ fuhr plötzlich der junge Theaterdichter
in die Höhe, der bis jetzt nachſinnend und be
ſcheiden zugehört hatte. „Und der Augenblick
kommt näher! Ja, die Entſcheidung naht, bald
wird es heißen jetzt oder nie!“ ſchloß er feurig.

„Wer kann es wiſſen Aber die Jugend
pflegt erfahrungsmäßig leicht zu irren in
ſolchen Dingen,“ lächelte Magiſter Tiedge wieder.
„Weil im Buſen verzehrend heiß das eigene

worden.

Feuer brennt, glaubt ſie allenthalben Flammen

für leeres Gerede. Man muß alſo an
nehmen, daß die verbündeten Regierungen an
einer ſchärferen Heranziehung des Tabaks zur
Steuer feſthalten, und eine von der letzten Fabri
katſteuer nicht ſehr weſentlich abgeänderte Vor
lage der Volksvertretung im Herbſte unterbreitet
werden ſoll. Denn daß wieder neue Steuerge
ſetze kommen, hat der Reichskanzler ſchon beim
Schluß der letzten Reichstagsſeſſion mitgetheilt.

Der Reichsanzeiger publizirt das in der
letzten Reichstagsſeſſion angenommene Geſetz betr.
Abänderung des Geſetzes über die Abwehr und
Unterdrückung von Viehſeuchen.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibe:
„Jn der „Deutſchen Evangeliſchen Kirchenzeitung“ finden

ſich unter der Aufſchrift „Staatsoberhaupt oder
Landesbiſchoſ“ über einen Aufſehen erregenden kirch
lichen Disziplinarfall Mittheilungen, welche zum Ausgangs
punkt von Angriffen gegen die Stellung des Allerhöchſten
Trägers des landesherrlichen Kirchenregiments gemacht
werden. Auf dieſen Preßangriff einzugehen und das darin
enthaltene thatſächlich Unrichtige richtig zu ſtellen, verbietet
ſich durch die disziplinare Natur des Falles. Der be
rufenen Vertretung der Landeskirche würde, falls ſie es
i nſwen ſollte, eine nähere Anfklärung nicht zu verſagen
ein.“

Seit einigen Tagen verweilen in Berlin
der bekannte franzöſiſche Sozialpolitiker und
ſtaatswiſſenſchaftliche Schriftſteller Maurice
Block und der ungariſche Minſſterialreferent
Dr. Ludwig Ballai, Erſterer um im Auf-
trage des franzöſiſchen Jnſtitnts, Letzerer um im
Auftrage ſeines Miniſteriums die deutſche
Arbeiterverſicherung zu ſtudiren.
Die Herren haben Schiedsgerichsſitzungen
beigewohnt, berufsgenoſſenſchaftliche Buregau's
ſowie die beiden Jnvaliditäts- und Alters Ver
ſicherungsanſtalten in Berlin beſucht, und nach
wiederholten Beſprechungen mit dem Präſidenten
des Reichsverſicherungsamtes auch an den Spruch
ſitzungen dieſes Amtes theilgenommen. Zum
Schluß waren ſie mit einer größeren Anzahl
von ſtändigen und nichtſtändigen Mitgliedern des
Reichsverſicherungsamtes in geſelligem Zuſammen-
ſein im ReichsVerſicherungsamt zu weiterem Ge
danken-Austauſch verſammelt.

Bereithaltung deutſcher Kriegs
ſchiffe zum event. Aufbruch nach Samoa.
Wie die M. P. K. erfährt, beſtätigt es ſich, daß
verſchiedene deutſche Kriegsſchiffe mit der Ordre
verſehen ſind, ſich für den Fall einer Zuſpitzung
der Samoafrage nach den dortigen Gewäſſern
zu begeben.

Bei der Reichstags wahlin Schlochau
ſind bisher gezählt für den Gutsbeſitzer Hilgen-
dorf-Platzig (Bund der Landwirthe) 3 786, Grund
beſitzer v. Prondzyeski (Pole) 2113, Dikan
Neumann (Ctr.) 987, Landgerichtsrath Neukirch
(Volksp.) 206, v. Moſch (Antiſ.) 1304. Es iſt
ſomit nicht ſicher, ob Hilgersdorf im erſten
Wahlgange gewählt iſt. Verſchiedene Wahlbe-
zirke fehlen noch.

Was für ſchauderhafte Menſchen
wir Deutſchen ſind, erkennen wir erſt aus den
Pariſer Journalen. Nachdem wir lange
genug als Spione, denen nichts verborgen bleiben
kann, an den Pranger geſtellt ſind, kommt nun
der „Figaro“ mit der Schauermär, daß ein

aus dem Erdboden ſchlagen zu ſehen
Zwei Dutzend Jahre mehr und ſie hat gelernt,
d auch der Streitwagen nur in ſeiner Spur
rollt“

„Bis ihn der Kämpfer durch ſeine Kraft in
andere Bahnen zwingt!“

„Beherzigen Sie den Rath des väterlichen
Freundes und verſuchen Sie niemals mehr als
in Liebe, Freundſchaft und Dichtkunſt glücklich
zu ſein!“ rieth Tiedge abermals.

„Wer vermag zu athmen in einem Kerker?
Zum Licht, zur Freiheit drängt alles ohne
ſie giebt es kein Glück!“ entgegnete Körner in
ſteigendem Feuer.

„Und Jhr junger Ruhm frug Eliſa, die
im Beſitz von Rang und Vermögen faſt aus
ſchließlich nach literariſcher Berühmtheit rrachtete.
„Schätzen Sie ihn ſo gering

„O, nein, nein! Er iſt Nektar, der vom
Himmel ſtammt und zugleich irdiſcher Schaum-
wein: er erhebt und berauſcht gleichzeitig!
Aber eine große Zeit will große Herzen. Jch
fühle die Kraft, eine Klippe ſein zu können in
der drohenden Völkerbrandung. Jch muß hinaus,
um dem Wogenſturm die muthige Bruſt entgegen-
zudrücken.“

„Bravo! Wollen Sie mich halt auch mit-
nehmen klang es plötzlich lebhaft aus dem
Thürrahmen, woſelbſt Baron Falkenhaufen hoch
aufgerichtet ſtand.

deutſcher Offizier in der Nähe von
Tunis größere Ouantitäten Dynamit
aufgeſpeichert haben ſoll, während ein
chauviniſtiſcher Abgeordneter erzählt, Deutſche
ſchmuggelten Dynamit nach allen
franzöſiſchen Kolonien ein, deren Ein
geborene Aufſtandsgelüſte hegen. Aus Allem
erſieht man wieder einmal, daß nur wir Deutſche
es ſind, die Frankreich das Leben ſauer machen.

Das bayeriſche Abgeordnetenhaus nahm
die um 50 000 Mark erhöhte Regierungsvorlage
btr. die Aufbeſſerung des Einkommens
der katholiſchen Geiſtlichkeit mit ins
geſammt 310000 Mark und der proteſtan
tiſchen Geiſtlichkeit mit insgeſammt
160000 Mark an.

Schweiz. Ein Maſſenprozeß. Jm
Juni 1893 hatte in Bern ein großer Tumult
ſtattgefunden, der ſich gegen die zu niedrigeren
Löhnen thätigen italieniſchen Arbeiter richtete,
die von ihren ſchweizeriſchen Kameraden von den
Bauplätzen vertrieben wurden. Eine Anzahl
Jtaliener hat bei dem Krawalle Verletzungen
davongetragen. Wegen der Theilnahme an
dieſen Ausſchreitungen waren nicht weniger, als
73 Perſonen angeklagt, gegen welche das Schwur
gericht 23 Tage verhandelte. Der als
geiſtiger Urheber dieſer Auftritte allgemein an-
geſehene, in Bern naturaliſircte Ruſſe
Dr. Waſſiljew, der ſich durch agitatoriſche
Thätigkeit, Gründung von Arbeitervereinen
u. ſ. w. ſeit einigen Jahren in der ſchweizeriſchen
Bundeshauptſtadt beſonders hervorgethan hatte,

wurde der Anſtiftung zum Aufruhr und zur
Störung der öffentlichen Ruhe ſchuldig erkannt,
und mit einem Jahre Zuchthaus, umgewandelt
in elf Monate Einzelhaft, beſtraft. Die übrigen
Angeklagten wurden je nach ihrer Belaſtung mit
entſprechenden Freiheitsſtrafen belegt. Der
Schweizer Bundesrath hat ferner die Aus
weiſung von drei Anarchiſten, der Ge-
brüder Friedrich und Heinrich Hooß aus
Bremen, und des Schreiners Dedeck aus Böhmen,
wegen öffentlichen Herumtragens einer ſchwarzen
Anarchiſtenfahne mit auf die Maifeier bezüg-
licher Jnſchrift verfügt.

OeſterreichUngarn. Der Maſſen-
prozeß gegen die rumäniſchen Agita-
toren in Klauſenburg hat bisher nichts für
weitere Kreiſe hervorragend Jntereſſantes zu
Tage gefördert. Große militäriſche Vorſichts
maßnahmen haben dem weiteren Zuzug von
Rumänen nach der Prozeßſtadt einen Damm
geſetzt, ſo daß die Wiederholung von Unruhen,
wie dieſelben zu Anfang der Woche ſtattfanden,
wohl ausgeſchloſſen iſt. Zu blutigen
Krawallen hat dagegen der ſich immer mehr
ausdehnende Streik der Kohlenarbeiter
bei Oſtrau geführt. Die Ausſtändiſchen wollten
den Dreifaltigkeitsſchacht überfallen. Die Situag
tion wurde ſo drohend, daß der zum
Schutze aufgeſtellten Gendarmerie nichts
übrig blieb, als von den Waffen Ge-
brauch zu machen. 9 Streikende ſind todt, 20
ſind verwundet. Zur Verhinderung weiterer
und größerer Ausſchreitungen iſt Militär

Trotz aller neun Muſen hatte er ſich nicht
entſchließon können, bei Gräfin Eulaliag Szrodka
zu fehlen. Aber nachdem er der ſchönen Wirthin
ſeine Huldigungen zu Füßen gelegt, hatte er den
Abend mit Graf Montauban drüben im Spiel-
zimmer verbracht, bis ihn das unwikürliche
Pathos des jungen Patrioten ans Licht rief.

Gräfin Eulalia hatte ein Gefühl, als ob ein
friſcher Wind von Baron Falkenhauſen ihr ent
gegen wehe, und legte unwillkürlich den Fächer
aus der Hand, weil ſie deſſelben nicht mehr zu
bedürfen glaubte. Dazu rückte ſie auf ihrer
Cauſeuſe weiter, um Baron Falkenhauſen Platz
zu machen.

Auch ſchien es dem Jagdjunker plötzlich über
alle Maßen gut in Mitten der Muſen zu ge
fallen. Denn als Theodor Körner auf Veran-
laſſung Eliſa von der Reckes ein Exemplar ſeines
Zriny hervorzog, um die Tragödie vorzuleſen,
kargte auch er keineswegs mit ſeinem Beifall.
Nur Graf Moritz und die reizende Cephyſe ver-
gaßen das Beifallſpenden, weil ſie, eines mit
dem anderen beſchäftigt, wenig gehört und noch
weniger verſtanden hatten.

XIV,
Jn der politiſchen Welt war Anfang Dezember

eine Windſtille eingetreten, die Eingeweihten
nannten ſie die Stille vor dem Sturm. Die
Nachrichten aus Rußland waren ſpärlich, theils

S Anſerake im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir hei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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requirirt worden. Jn Mähriſch-Oſtrau,
wo ein Bataillon Jnfantrie die Ruhe ſicherte,
iſt die Arbeit zum großen Theil wieder auf
genommen. Die Annahme des neuen ung a-
riſchen Civilehegeſetzes im Oberhauſe
des Reichstages gilt als geſichert, doch verurſacht
die Stellungnahme verſchiedener Hoſwürdenträger
gegen das Geſetz viel Lärm. Die Peſter
Zeitungen machen hierbei aus der Maus einen
Elephanten, ſprechen von einer Wiener Camarilla,
und was dergleichen Schnickſchnack mehr iſt.
Die Erzherzogin Leopold Salvator in
Lamberg iſt glücklich von einer Tochter ent
bunden worden.

Frankreich. Die Regierung hat einen
neuen Schlag gegen Radikalismus und Sozialis
mus geführt und in der Deputirtenkammer es
durchgeſetzt, daß der ſozialiſtiſche Abg. Touſſaint
wegenAufreizungund Widerſtandesgegen
die Staatsgewalt unter Anklage ge
ſtellt wird. Radikale und Sozialiſten wüthen, aber
es iſt erfreulich, daß das Miniſterium in dieſer Prin
zipienfrage eine ſo entſchiedene Feſtigkeit bewahrt hat.

Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten erklären dem
Miniſterium in Folge der Stellung des Straf
antrages gegen Touſſaint jetzt oſfen den
Krieg. Jn einem „Manifeſt an das franzö
ſiſche Voll“ ſagen ſie: „Gegen uns giebt es
keine Gerechtigkeit mehr, nur noch Mißbrauch
der Macht. Wir ſind ſtolz darauf, den Gegen-
ſtand des blödſinnigen Haſſes der Volksfeinde
zu ſein. Wir bleiben trotz der Gewaltthaten
der Regierung unſerer Pflicht treu c.“ Dabei
hat die Regierung gar keine Gewaltthat be
gangen, ſondern die Deputirtenkammer ſelbſt hat
die Strafverfolgung beſchloſſen. Jn ganz
Frankreich wurde Dienſtag der Jahrestag
des Entſatzes von Orleans durch
Jeanne d' Arc kirchlich gefeiert. Jn Orleans
nahm die Beſatzung an der Feier theil, der auch
22 Biſchöfe beiwohnten. Nun fehlt blos noch die
Proklamirung Jeanne's als Schutzpatronin Frank
reichs. Die Hinricht ung des zum Tode verur-
theilten Bombenmannes Henry wird möglicher-
weiſe verſchoben werden müſſen da der Pariſer
Scharfrichter Deibler, welcher die Exekutionen
in ganz Frankreich vollführt, lebensgefährlich
erkrankt und ein Erſatzmann bisher nicht auf-
zutreiben geweſen iſt.

Jtalien. Jn der Deputirtenkammer
in Rom hat die Berathung des Militär-
Etats begonnen, deſſen Annahme ohne Anſtrich
beider Armeeſtärke geſichert iſt. Ein paar Pe
tarden-Exp!oſionen, die in den letzten
Tagen in Rom vorkamen, haben ſich als
Dumme-Jungensſtreiche entpuppt. Ernſt iſt
nur eine Exploſion in dem Palaſt des Prinzen
Odelscalchi, deren Thäter noch unbekannt iſt.
Bei dem Attentat ſind drei Perſonen verwundet,
die aber bereits außer Gefahr ſind. Die Bombe
war mit Schießpulver, Eiſenſtücken und Nägeln
gefüllt und mit einer durch Telephondraht be
feſtigten Zementmaſſe umhüllt. Ein ähnliches
Geſchoß explodirte kürzlich vor dem Parlament.

Großbritannien. Jn London herrſcht
ziemliche Bewegung über die Meldung eines an
r Blattes, nach der ſich in einzelnen
ndiſchen Bezirken ein neuer allgemeiner

Aufſtand vorzubereiten ſcheine. Man will
das aus einzelnen Anzeichen, die an den großen
und blutigen Aufſtand von 1857 erinnern,
ſchließen. So bös, wie hier behauptet wird,
ſtehen die Dinge nun wohl nicht, wenn
auch die engliſche Verwaltung in Jndien den
Hindus ziemlich reichlichen Grund zur Un-
zufriedenheit giebt. Die Zeitungen geſtehen
das auch ziemlich kleinlaut ein. Ob der
Reue die Beſſerung auf dem Fuße ſolgen wird,
iſt allerdings noch ſehr die Frage. Wade-
lai, die ehemalige Provinz Emin Paſcha's iſt
von den Engländern erreicht, und, wie natürlich
vorauszuſehen war, ſofort für eine gute Priſe
erklärt worden. Der Führer der britiſchen
Expedition hißte alsbald die engliſche Flagge.
Der junge und widerſpänſtige Khedive Abbas
e

wurden ſie abſichtlich zurückgehalten theils
hemmte ein ungewöhnlich früher und ſtrenger
Winter den Verkehr.

Die Geſellſchaftsſaiſon war dafür in vollem
Gange, neben Theater, Concerten und Bällen
gab es in der großen Welt täglich Diners und
Abendgeſellſchaften.

Gräfin Szrodka hatte ſich auch mit ſortreißen
laſſen, war aber plötzlich wieder zu Hauſe ge-
blieben. Sie fühlte ſich unklar, unglücklich in
ſich ſelbſt, und der Brief, den ſie in der Hand
hielt, war keineswegs geeignet, ihre Stimmung
zu verbeſſern. Sie las die Werbung Graf
Poninski's eben zum dritten Male, als Baron
Falkenhauſen angemeldet wurde.

„Sie ſind ernſt, Gräfin, was beſchäftigt Sie
halt?“ frug er mit lachenden Augen, indem er
ein rothſammtnes Tabouret in richtige Plauder-
entfernung ſchob und Platz nahm. „Warum
dies Stirnrunzeln

„Vielleicht eine Caprice“, lehnte ſie ab und
verſuchte heiterer auszuſehen. „Erzählen Sie
mir den Stadtklatſchl“

„Wiſſen Sie halt ſchon, daß Jhr großer
Talma vor ſeiner Rückkehr nach Paris in einer
neuen Rolle auftreten wird

„Nein!“
(Fortſetzung folgt.)

von Aegypzen wird im Juli zum Beſuche in
London erwartet. Dort hofft man ihm
ſeine rebelliſchen Mucken auszutreiben.

Spanien. Der Bürgermeiſter des Vorortes
Goltru bei Barcelona iſt kaſſirt, weil er eine
amtliche Beflaggung des Rathhauſes
zu Ehren der Maifeier angeordnet hatte.
Jn Carranza explodirte vor einem Privat-
hauſe eine Dynamitpatrone. Der Material
ſchade iſt bedeutend, Menſchen ſind nicht verletzt.

Orient. Eine Maifeier im Orient iſt jetzt
zum erſten Male dageweſen Am 1. Mai ſind
in Sofia, die Hauptſtadt Bulgariens, zum erſten
Male die Sozialdemokaten in die Oeffentlichkeit
getreten. Sie verſuchten, etwa hundert Mann
ſtark, einen Umzug mit rothen Schleifen zu
veranſtalten, wurden aber von der Polizei ohne
Mühe daran gehindert. Es waren faſt ohne Aus
nahme Arbeiter der verſchiedenen Druckereien.
Jmmerhin erſcheint etwa ein halbes Dutzend
ſozialdemokratiſcher Blättchen, die es auf die
Bauern abgeſehen haben.

Amerika. Einem Telegramm aus Walker-
County in Alaboma zufolge ſollen die dort
ſtreikenden Bergleute in mehreren Zechen
die Maſchinen mittels Dynamit in die
Luft geſprengt haben, ſo daß die Arbeit in
den betreffenden Gruben eingeſtellt werden
mußte. Auch in Pennſylvanien nehmen die
Streiktumulte ihren Fortgang. Ein wirth-
ſchaft licher Krach wird aus Argentinien
nach London berichtet. Eine Anzahl großer
Handelshäuſer haben ſich in Buenos Ayres
fallit erklärt. Die Paſſiva betragen 20 Mill.
Dollars.

Vom Nyaſſa-Tanganyka.
Der Bericht des Gouverneurs Freiherrn von

Schele über ſeinen Zug nach dem Nyaſſa
enthalt mehrere Vorſchläge zu neuen
Maßnahmen in verſchiedenen Richtungen,
welche wahrſcheinlich in irgend einer Form zur
Ausführung kommen werden. Zunächſt iſt für
den Dampfer „H. v. Wißmann“ ein Fahrplan,
ſowie ein Tarif für Perſonen und Frachtbe-
förderung erlaſſen worden. Das Schiff macht
alle 4 Wochen eine Fahrt von der Station
Langenburg am Nordende nach Fort Johnſton
am Südende des Sees und läuft dazwiſchen 9
Stationen an. Am Südende des Nyaſſa würde
ſomit der deutſche Verkehr ein Ende haben. Der
Gouverneur befürwortet deshalb den Ankauf zweier
Leichter (die ſich am unteren Nyaſſa befinden und
aus dem Beſitze der Antiſklaverei- Geſellſchaft
ſtammen), ſowie des Dampfers „Pfeil“ (auf dem
Schire), damit ſo eine eigene deutſche Ver
bindung vom Nyaſſa über den Schire und
Sambeſi hergeſtellt werde und dem deutſchen
Handel ſeinen berechtigten Antheil an dem
dortigen Verkehr gewährt wird. Dann will
Frhr. v. Schele eine Verbindung von Kilwa
nach der Ameliabai am Nyaſſa herſtellen und
zum Schutze der Straße mehrere neue Stationen
anlegen. Ferner erklärt es der Gouverneur,
unter Hinweis auf den vom Dampfer „H. v.
Wißmann“ um Nyaſſa ausgeübten hohen Ein
fluß, als eine der erſten Beſtrebungen der Zu
kunft, einen anderen Dampfer nach dem Tan-
ganyka zu befördern, und zwar den „Peters-
dampfer“, der z. Z. in einem Schuppen zu
Bagamoyo liegt. Die Verhältniſſe ſür deſſen
Hinſchaffung ſollen ſehr günſtig liegen,

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Verſtändigung unter den Parteien des

preußiſchen Abgeordnetenhauſes über
die Landwirthſchaftskam mern iſt jetzt
unſicherer, als je zuvor. Während der
kleinere Theil der Nationalliberalen zu einem
Paktiren mit dem Konſervativen geneigt iſt, will
die Mehrheit davon nichts wiſſen. Falls nicht
von irgend einer Seite ein energiſcher Druck
ausgeübt wird, ſcheitert der ganze Verſtändi-
gungsverſuch.

Provinz und Umgegend.
f Jn Oberfarnſtedt feierte am Sonn-

tag im ſtillen Familienkreiſe Hegemeiſter
Schmidt mit ſeiner Gattin die goldene Hoch-
zeit. Nach der kirchlichen Einſegnung wurde
dem noch rüſtigen Ehepaar die Ehejubiläums-
Medaille überreicht.

t Freyburg, 8. Mai. Jn der Hütte ihres
Weinbergs erhängte ſich geſtern die 24 Jahre
alte unverehel. Gebhardt aus Großjena. Die
Veranlaſſung zu der That iſt unbekannt. Beim
Schmieren der Maſchiene gerieth der in der
Kuhne'ſchen Ziegelei beſchäftigt Maſchinenmeiſter
M. mit der linken Hand ins Getriebe
und erlitt ſchwere Verletzungen an den Fingern.
An dem Rechen der hieſigen Mühlenwerke wurde
heute der ſchon ſtark in Verweſung übergegangene
Leichnam eines unbekannten, etwa 60 Jahre
alten Mannes aufgefangen und aus der Unſtrut
gezogen.

Naumburg, 8. Mai. Eine geſtern Abend
ſtattgehabte GeneralVerſammlung der Straßen-
bahnAktionäre beſchloß die Liquidation der
Straßenbahn- Geſellſchaft. Der Betrieb
ſoll vorläufig fortgeſetzt werden.

f Weißenfels, 7. Mai. Die Unter
offizierſchule feiert Anfang Oltober d. Js.
ihr fünfundzwanzigjähriges Beſtehen.
Damit die Feier deſſelben nicht auf einen kleinen
Kreis beſchränkt bleibe, iſt vor allen Dingen die
Theilnahme der zahlreichen früheren Lehrer und

Schüler der Schule an dem Jubelfeſte erwünſcht.
Der Kommandeur der Unteroffizierſchule, Major
v. Trotha, richtet aus dieſem Anlaß an die
aktiven und inagktiren Offiziere, Sanitäts
Offiziere, Beamten Unteroffiziere ſowie die
Schüler, die früher der Unteroffizierſchule an
gehört haben, oder zu derſelben kommandirt
geweſen ſind, und an der Feier Theil zu nehmen
wünſchen, die Bitte, dieſes der Unteroffizier
ſchule unter Angabe der Adreſſe baldigſt mit-
zutheilen.

f Halle. Jn der Königlichen Klinik iſt es
gelungen, den Dienſtmann Claus, der Sonn-
abend Abend auf dem Riebeckplatze durch einen
Kollegen lebensgefährlich durch einen Stich in
den Hals verletzt wurde, wieder herzuſtellen.
Die ſurchtbare Halswunde wurte geſchloſſen, ſo
daß der Verletzte trotz des enormen Blutver
luſtes mit dem Leben davon kommen wird. Der
Thäter Schinkel ſtellte ſich der Polizei.

f Halle, 8. Mai. Ueber den bereits ge
meldeten Mordverſuch und Selbſtmord
berichtet die „Saale-Ztg.“ folgendes: Eine
ſchreckliche Unthat ſpielte ſich geſtern in dem
Hauſe Schillerſtraße 19 ab. Dort ſchlug der
ehemalige Paſtor, jetzige Privatmann Friedrich
Krug ſeine geſchiedene Ehefrau, Marie geb.
Bode, zuerſt mit einem Kavallerie Revolyer zu
Boden, dann brachte er derſelben zwei lebens-
gefährliche Schüſſe bei und feuerte ſchließlich
ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf, welche die
Schädeldecke durchſchlug und ſpäter den Tod
des Mannes herbeiführte. Ueber die That er
fahren wir folgendes Nähere: Krug pflegte
ſeinen bei der Mutter lebenden vier erwachſenen
Töchtern in der Wohnung der von ihm ge
ſchiedenen Ehefrau in regelmäßigen Zwiſchen
räumen Beſuche abzuſtatten, ohne daß ſein
Erſcheinen bisher jemals den geringſten Anlaß
zu irgend welchen Beſorgniſſen gegeben hätte.
Obgleich er ſein Vermögen im Betrage von
60000 Mark verloren haben will ſoll er an
geblich für die Familie reichlich geſorgt haben,
indem er zu den Unterhaltungskoſten der
Töchter jährlich 3000 Mark zahlte. Jndeſſen
hatte die geſchiedene Ehefrau gegen ihn einen
Prozeß auf Herauszahluug ihrer Mitgift in
Höhe von 10 000 Mark anhängig machen müſſen,
weil er die Rückgewährung der Jllaten hart-
näckig verweigerte, die Sicherſtellung des
Kapitals für die Kinder aber eine Ausklagung
und Beitreibung rathſam erſcheinen ließ. Jn
der Prozeßſache war auf heute vor dem
königlichen Landgericht hier Termin anberaumt.
Geſtern Vormittag ſtattete Krug ſeinen Kindern
wiederum einen Beſuch ab. Nach längerer
Unterhaltung, während welcher er von ſeinen
Abſichten nicht das Geringſte merken ließ, begab
Krug ſich aus der Wohnſtube, anſcheinend um
ein Bedürfniß zu verrichten. Einige Minuten
ſpäter hörten die Töchter Hilferufe ihrer Mutter
und unmittelbar darauf fielen in der Küche
mehrere Schüſſe. Aengſtlich ſuchten die Kinder
in die Küche einzudringen, fanden aber die
Thür von innen verſchloſſen. Die älteſte Tochter
ergriff hierauf ein Beil und erzwong ſich durch
Einſchlagen der Thürfüllung den Eintritt. Ein
ſchrecklicher Anblick bot ſich den bedauerns-
werthen Kindern dar: an der Thür lag der
Vater, etwas mehr in eine angrenzende Kammer
hinein die Mutter, beide in ihrem Blute. Die
unglückliche Frau war noch kurze Zeit bei
Bewußtſein und konnte mittheilen, ihr ge-
ſchiedener Gatte ſei in die Küche getreten
(wohin ſie ſich bei dem Erſcheinen des Mannes
ſtets zurückzuziehen pflegte), habe ſofort die
Thür von innen verſchloſſen, und ihr, ohne
ein Wort zu ſagen, mit dem Revolver einige
Schläge auf den Kopf verſetzt, ſo daß ſie
zuſammengeſunken ſei. Dann habe der Mann
noch zwei Revolverſchüſſe auf ſie abgegeben
und ſich hierauf ſelbſt erſchoſſen. Bald darauf
war ärztliche Hilfe und Polizei zur Stelle.
Letztere konnte nichts weiter thun, als den
Thatbeſtand, wie eben mitgetheit, feſtſtellen.
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß Krug
durch einen Schuß in die rechte Schläfe lebens
gefährlich verwundet war. Die Kugel hatte
die Schädeldecke durchſchlagen, das Gehirn
verletzt und war am Hinterkopfe wieder heraue-
gegangen. Die Frau hatte außer der unge-
fährlichen Hiebverletzung zwei Schußwunden.
Eine Kugel iſt in der Gegend der linken
Schläfe eingedrungen, ohne aber den Schädel-
knochen zu durchbohren deeſelbe ſitzt zw'ſchen
Feiſch und Hirnſchale feſt; ſie konnte zwar
nicht entfernt werden, dieſe Verwundung
ſcheint aber unbedenklich. Dagegen ſind durch
eine zweite durch den Hals gedrungene Kugel
anſcheinend wichtige innere Blutgefäße verletzt,

ſo daß das Ableben der Frau infolge Ver-
blutung zu befürchten iſt. Beide ehemalige
Ehegatten wurden in eine Privatklinik gebracht,
woſelbſt der Tod des Mannes bereits eine
Viertelſtunde nach erfolgter Einlieferung ein
trat. Jn einer Rocktaſche des Mannes fand
die Polizei einen an ſeine Töchter adreſſirten
Brief vor, aus keſſen Jnhalte ſich deutlich ergiebt,
daß die Unthat langer Hand vorbereitet und mit
voller Ueberlegung und klarem Bewußtſein ausge
führt wurde. Krug teilt darin mit, daß er ſeine
frühere Ehefrau lediglich zu dem Zwecke auf-
ſuchte, um erſt dieſe und dann ſich ſelbſt zu tödten
mit der Möglichkeit, ſeine Abſicht nicht ſoſort
in vollem Umfange zu erreichen, ſcheint er nicht
gerechnet zu haben, denn in dem Briefe werden
WMahnungen an die Kinder gerichtet und genaue

Anordnungen hinſichtlich der Beerdigung beider
Leichen unter Berückſichtigung möglichſter Koſten
erſparniſſe getroffen.

t Stendal, 5. Mai. Am Mittwoch Mittag
wurde die Ehefrau des Werkſtattarbeiters t.
todt im Bett aufgefunden, die Thür zur Wohnung
war von innen verſchloſſen. Unter dem Verdacht,
den Tod der Frau durch Miß handlungen
verurſacht oder beſchleunigt zu haben, iſt geſtern
der Ehemann verhaftet worden. Die Leiche ſoll
am Kopfe, insbeſondere an Augen und Naſe,
Verletzungen zeigen.

f Stendal, 8. Mai. Von einer außer
ordentlich frechen Spitzbubengeſellſchaft ſind in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag hier-
ſelbſt nicht wenigerjals vier Einbrüche verübt
worden. Zunächſt iſt dem Comptoir und der
Werkſtatt des Stadtraths Wilhelm Schreiber
von der Promenade aus ein Beſuch abgeſtattet
worden. Sämtliche vorhandenen Pulte wurden
erbrochen und einiges darin befindliches Geld
geraubt. Sodann drangen die Verbrecher in das
Comptoir der Firma Lehmanu und Warnecke
in der Bahnhofsſtraße ein, erbrachen auch hier
die Pulte, fanden aber kein Geld der Geld-
ſchrank, den ſie zu erbrechen ſuchten widerſtand
ebenſo wie derjenige des Stadtraths Schreiber
ihren Angriffen. Dafür nahmen die Diebe
zwei Uhren, darunter eine goldene, ſowie Wein
und Zigarren mit ſich, letztere warfen ſie
jedoch, da ſie geſtört wurden, wieder von ſich.
Darauf unternahmen ſie einen Einbruch in
das Privatamt an der Bahnhofsſtraße Und
wohl weil ſie auch hier ſo gut wie gar keine
Beute vorfanden, einen ſolchen in das Comptoir
des Kauſmanns Voßlöhle. Hier war das Glück
ihnen güuſtig, denn ſie fanden die Schlüſſel
zum Getdſchrank, aus welchem ſie nunmehr
2 Tauſendmarkſcheine, 1 Fünſhundertmarkſchein,
17 Hundert- und 1 Fünfzigmarkſchein, mehrere
Zwanzig- und Fünfmarkſcheine, ferner circa
700 Mark Gold und größere Silbezmürzen,
5 Rollen à 20 Mark mit kleinen ſilbernen
20-Pfennigſtücken und cin rumäniſches Staats
papier auf 810 Mark lautend, 4proz. amortiſir-
bare Rente von 1890, Nr. 127 852 ſtahien.
Eine mit Nickel- und Kupfermünzen geſüllte
Schachtel iſt, offenbar weil ſie zu ſchwer war
und verl,ältnißmäßig geringen Werth beſaß,
zurückgelaſſen worden. Eine in dem Schrank
vorgefundene alte Taſche von hellen Leder,
die die Auſſchriſt „Banknoten“ trug, iſt mit dem
Gelbde verſchwunden. Das Haus iſt von den
Dieben auf dem Wege verlaſſen worden, auf
dem ſie es betreten hatien. Einige verdächtige
Perſonen wurden bereits in Haft genommen.

t Geheimrath Ehrhardt in Zella St. Bl.
gedenkt daſelbſt eine Kanonenfabrik für An
fertigung von Schnellfeuerkanonen neueſter Er
findung zu errichten. Derſelbe hat berei?s einen
größeren Komplex zu einem Uebungs-Schießplatz
in unmittelbarer Nähe von Zella St.-Bl. ange
kauft. Schon in aller Kürze wird ſich eine
Kommiſſion höherer Offiziere dort einfinden, um
Verſuchen beizuwohnen.

Vom Harze, 8. Mai. Am Dienſtag und
Mittwoch nach Pfingſten findet eine Zuſammen
kunftalterund junger Burſchenſchafter
im Harze ſtatt. Am Dienſtag wird nach der
Begrüßung im Hotel „Stubenberg“ eine Fahrt
mit der Gebirgebahn nach Mägdeſprung und
von dort eine Wanderung durch das Selkethal
nach Alexisbad unternommen. Hier wird ein
gemeinſames Abendeſſen eingenommen, woran
ſich Feuerwerk, Tanz und ſonſtige Beluſtigungen
anſchließen. Am Mittwoch den 15. Mai wird
ein Spaziergang nach der Viktorshöhe, dem
Hexentanzplatz und nach Thale gemacht, hier
gemeinſames Eſſen im „Riter Bodo“, nachher
Beſichtigung des Bodethales und Abſchiedstrunk
im Hotel „Zehnpfund.“

f Jena, 8. Mai. Jm landwirhſchaſtlich-
botaniſchen Garten der hieſigen Univerſität konnte
vor kurzem eine für Thierfreunde interinteſſante
Beobachtung gemacht werden. Gelegentlich der
Erneuerung der Etiketten wurden proviſoriſch an
den betreffenden Stellen kleine mit Auſſchrift
verſehene Holzſchildchen loſe angebracht. Auf
fallenderweiſe fehlten ſehr bald eine große An-
zahl dieſer Schilder, ohne daß die Urſache ſür
das Fehlen erklärlich war. Exrſtaunt war man,
als der Thürmer der nahen Stadtkirche Hände
voll ſolcher Schilder brachte, welche die Dohlen
jedenfalls angelockt durch die grellgelbe Farbe
derſelben, in ihre Neſter getragen und dort
aufgeſpeichert hatten.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

(Merſeburg, 10. Mai 1894.
Die „geſtrengen Herren“, Mamertus,

Pankratius und Servatius am 11., 12. und 13.
d. M, ſcheinen diesmal ſchon Anfang Mai uns
ihren Beſuch abgeſtattet zu haben, hoffent
lich hat Servatius am erſten Pfingſtfeiertag
keine Macht mehr. Der Mai ſcheint ſich
alſo doch noch auf ſeine Pflichten als
„Wonnemonat“ zu beſinnen, denn ſeit Sonntag
haben wir wieder das gewünſchte Frühlingswetter,
wenngleich in den Obſtgärten bei dem Sturm
und kalten Wetter der Vorwoche die Blüthen
vielfach gelitten haben.

Nach der Polizei-Verordnung vom 21.
März 1879 ſind an den Sonntagen und an den
in der Provinz Sachſen beſtehenden geſetzlichen
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Kunnner 108. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.
Feſttagen, nämlich dem erſten und zweiten
Weihnachtsfeiertage, dem Neujahrstage, dem
Charfreitage, dem Oſtermontage, dem allgemei-
nen Buß- und Bettage, dem Himmelfahrtstage

und dem Pfingſtmontage, ſowohl alle öffent-
lichen und öffentlich bemerkbaren ge-
werblichen Arbeiten, als auch alle
geräuſchvollen derartigen Arbeiten
ſunerhalb der Häuſer und Betriebs-
werkſtätten verboten. Zu den hiernach

verbotenen Arbeiten gehören insbeſondere: u. a.
der Betrieb ſolcher Handwerksarbeiten, welche,
wie zum Beiſpiel die der Klewpner, Schloſſer,
Schmiede, Stellmacher, Maurer, Zimmerer,
Steinſetzer u. ſ. w., mit beſonderem Geräuſch
verbunden ſind.

Am Dienſtag verſammelten ſich hierſelbſt
die Bärgermeiſter des Regierungsbe-
zirks, um u. A. das neue Kommunal-Abga-
den-Geſetz zu beſprechen. Den Vorſitz führte
Oberbürgermeiſter Kraatz Naumburg. Die
Verſammelten waren darin einig, daß der
finanzielle Effekt des neuen Geſetzes für die
Kommunen ohne Bedeutung ſein würde. Der-
artige Verſammlungen ſollen nach einem dahin-
gehenden Beſchluß des öfteren ſtattfinden.

Jm Anſchluß an die von uns gebrachte
Notiz über die Vorführung des Dampf-
reinigungs-Apparats für Bierdruck-
leitungen durch Herrn Grünewald in der
„Reichskrone“ und im Reſtaurant des Herrn
Waſſermann hierſelbſt können wir noch mit-
theilen, daß außer in den beiden genannten
Lokalen auch noch in der Berger'ſchen
Brauerei hierſelbſt eine Probe ſtattgeſunden hat. Ob
dieſes neue Verfahren behördlicherſeits zwan gs-
weiſe eingeführt wird, bleibt noch dahingeſtellt.
Wie uns Herr Grünewald mittheilt, ſtellen ſich
die Anſchaffungskoſten des Apparates auf ca.
800 Mark. Letzerer würde auch bei Epidemien
in Krankenhäuſern behuſs Desinfektion zu be
nutzen ſein.

(Eingeſandt.) Jn der Stadtverordneten
ſitzung vom 7. d. M. iſt die Pflaſterung des
Platzes vor der Schadeſchen Holzhandlung an
der Weißenfelſerſtraße beſchloſſen worden und
auch der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
hat es in ſciner Sitzung vom 8. d. M. für gut be-
ſunden, aus äſthetiſchen Gründen gegen die unſchönen

Häuſer Preußerſtraße 6 und 7 vorzugehen. Der-
artige Beſtrebungen verdienen entſchieden Beifall
und umſomehr muß es höchſt unangenehm auf-
fallen daß ſich Niemand bewogen fühlt, gegen
das geradezu ſkandalöſe Ausſehen
des Platzes vor der Senſ ſchen
Schneidemühle an der Halleſchen
Straße einmal energiſch Stellung zu nehmen.
Warum wird der Beſitzer nicht aufzgeſordert,
wenigſtens für eine anſtändige, dem Charakter dieſer

Straße entſprechende Einfriedigung zu
ſorgen Glaubt man in dieſem Falle das
unterlaſſen zu dürfen, was ſeither von nicht
wenigen Grundſtücksbeſitzern verlangt worden iſt
Schon um falſchen Auslegungen die Spitze zu
nehmen wäre hier eine Abhülfe dringend nöthig.

(Berichtigung) Jn dem in der geſtrigen
Nummer enthaltenen Berichte über die Ver
pachtung der Domäne Sittichenbach iſt
das Höchſtgebot von Hrn. Lüttich mit 59 600 Mk.
abgegeben, und nicht wie es in dem Berichte
heißt: mit 50600 Mk.

Daß Lerchen zu den jagdbaren
Thieren gehören, hat das Reichsgericht in
ſeiner Dienſtags Sitzung entſchieden. Der
Handelsmann Franz Seidler in Schafſtedt
hatte mit einem Bekannten auf der Schaf-
ſtedter Flur in einem mit Stangen verſehenen
Netz ungefähr ein Schock Lerchen gefangen, ohne
zur Jagd berechtigt zu ſein. Das Landgericht
in Halle a. S. verurtheilte ſie, wie wir ſchon
früher mitgetheilt haben dieſerhalb wegen

Jagdvergehens am 1. März d. J. Die
Reviſion der Angeklagten rügte, daß Lerchen
als jagdbare Thiere angeſehen worden ſeien, und
berief ſich auf ein entgegenſtehendes Urtheil
des Schöffengerichts in Lauchſtedt vom 20.
Dezember 1863. Der Reichsrath beantragte
Verwerfung der Reviſion, denn nach den Be
ſtimmungen des Landrechts ſeien diejenigen
Thiere als jagdbar anzuſehen, deren Fleiſch ge
noſſen zu werden pflegt. Es ſei in dem Urtheil
feſtgeſtellt worden, daß in der Provinz Sachſen
Lerchenfleiſch oſt gegeſſen werde. Das Reichs
gericht ſchloß ſich dem an und verwarf die
Reviſion.

Mücheln. Am Freitag voriger Woche
Abends in der ſechſten Stunde wurden die Fluren
Cämmeritz und Lützkendorf von einem Hagel-
ſchlag betroffen. Der angerichtete Schaden ſoll
ſtellenweiſe bedeutend ſein.

Lützen, 6. Mai. An der Anger-
brücke im Entenſee bei Zöllſchen wurde geſtern
die Leiche des 58 jährigen Hilſsbahnwärters
Franz Anacker aus Ragwitz im Floßgraben
aufgefunden, Anacker, welcher ſchon ſeit Jahres
friſt krank war und in letzter Zeit ſogar Schwach
ſinn zeigte, hatte ſich Nachts vorher aus dem
Hauſe entfernt und iſt in der Fieberhitze auf
dem Wege, den er ſrüher täglich auf ſeinem
Gange zur Arbeitsſtätte paſſirte, verunglückt.

Ver miſchte Nachrichten.
Ueber die Anweſenheit des Kaiſers beim

Brande in Gatow werden noch folgende Einzelheiten
bekannt: Jn dem Bemühen, bei der Bergung des Viehs
aus den brennenden Ställen helfend eigzugreifen, wollte
der Kaiſer in einem Stall, deſſen Dach ſchon brannte, einen
Hühnerhahn faſſen, um dieſen ins Freie zu tragen, damit
das andere Hühnervolk nachkomme. Der Kaiſer verfehlte
den Hahu und ein neben ihm ſtiehender Mann
ergriff das Thier; es entwand ſich aber wieder und ent
lief in das Jnnere des Stalles. Da ſagte der Kaiſer
„Na, wenn der Hahn denn nicht anders will, dann mag
er verbrennen!“ Das Vorgehen des Monarchen ſpornte
Alle zum größten Eifer an. Auch ſeine militäriſche Be
gleitung und die Matroſen durſten ſich nicht ſchonen. Dieſe
in ihrer ſchmucken Tracht ſahen bald aus wie die Schorn
ſteinfeger auch die Kleidung des Kaiſers und der ihn be
derer Offiziere konnte von Schmutz und Ruß nicht frei

eiben.
Hohe Vermittlung. Daß der Kaiſer jüngſt als
Eheſtifter aufgetreten iſt, dürſte außer den Be

theiligten Niemand bekannt geworden ſein. Unternahm
da dieſer Tage ein Gardeſchütze aus Groß Lichterfelde bei
Berlin in Begleitung zweier Damen einen Ausflug nach
Potsdam, um ſich den Park von Sansſouci anzuſehen.
Da von den Dreien Niemand im Park Beſcheid wußte,
war man dem Zufall ſehr dankbar der gerade einen
Gardejäger daherführte, den die eine der Damen bat, die
Führung zu übernehmen. Der ſchmucke Jäger ſträubte ſich
auch nicht im Mindeſlen, das ihm angetragene Amt zu
übernehmen. Die Naturſchönheiten waren aber bald für
den Gardejäger und ſeine Begleiterin zur Nebenſache ge
worden, und als die Stunde der Trennung nahte, hatten
ſich Beide tiefer in die Augen geſchaut, als ihrer Herzens
ruhe dvienlich war. Ein Pfiff der Lokomotive, ein kurzer
Händedruck, und das junge Mädchen befand ſich wieder
auf dem Wege nach Berlin. Es wurde jedoch bald aus
ſeligen Träumen emporgeſchreckt: es hatte eine Hauptſache
vergeſſen, nämlich den Jäger nach ſeinem Namen zu fragen.
Obgleich eine Zuſammenkunft in Berlin verabredet war,
verging doch Tag um Tag, ohne daß Beide ſich fanden.
Da griff das von Sehnſucht gepeinigte Mädchen in ſeiuer
Rathloſigkeit zu einem ungewöhnlichen Mittel. Es nahm
brieflich die Hilfe des Kaiſers zur Ermittlung des Geliebten
in Anſpruch. Das Vertrauen des jungen Mädchens ſollte
denn auch im vollſten Maße gerechtfertigt werden. Jm
Jnſtanzenwege wurde vom Generalkommando des Garde-
korps nach dem Jäger gejforſcht, der ſich denn auch frei
willig als der vermißte Liebhaber zu erkennen gab. Es
war der Gardejäger L. von der 3. Kompagnie, der alsbald
mit Urlaub nach Berlin in die Arme der glücklichen Braut
eilte.

Ueber ein Bravourſtück deutſcher See
leute wird aus Rom geſchrieben Bei dem dieſer Tage
herrſchenden Sturme war das von Chioggia in See ge
gangene italieniſche Segelſchiff „Jtalia“ gegen den Lido
geſchleudert und zum Wrack geworden, während die Mann-
ſchaft verloren ſchien. Vergebens verſuchten ein kleiner
Zolldampfer, wie ein griechiſches Fahrzeug, die Schiff
brüchigen zu retten, als der durch den Küſtentelegraphen
verſtändigte deutſche Dampfer „Sophie“ erſchien und ein
Boot ausſetzte. Und den deutſchen Seeleuten gelang, was
weder Jtaliener noch Griechen vermochten ſie drangen
trotz ungeheurer Sturmfluth bis zum Wrack durch und

Freitag, den 11. Mai.
brachten die ganze, bereits dem gewiſſen Tode verfallene
Mannſchaft in Sicherheit. Ganz Venedig iſt nun voll des
Lobes über unſere wackeren Landsleute.

Die Rettungder ein geſchloſſenen Höhlen-
forſcher. Zur Rettung der in der Lueglochhöhle bei
Graz eingeſchloſſenen Forſcher liegen folgende Einzelheiten
vor: Gegen 11 Uhr Vormittags (am WMontag) gelang es
6 Perſonen, nachdem der Schlurf der Sprengung erweitert
worden, in die Höhle einzudringen. Man vernahm Stimmen
aus dem Jnnern derſelben. Es wurde hineingerufen:
„Wie gehts Euch worauf die Eingeſchloſſenen riefen
„Wir ſind Alle ganz wohl! Wir haben Licht und noch
etwas Proviant!“ Die Verräthe rührten aus einer Kiſte
her, die am vorletzten Dienſtag in die Höhle eingelaſſen
wurde und welche die Eingeſchloſſenen glücklich auffingen.
Man reichte ihnen nun mittels eines Holzaſtes Kerzen, ſo
wie Milch mit Cognac Hinein und forderte ſie auf, ſich
zurückzuziehen, weil die Sprengungen fortgeſetzt würden, um
die Eingeſchloſſenen völlig erreichen zu können. Erſt gegen
5 Uhr konnte der erſte aus der Höhle gebracht werden. Es
war dies der 15 jährige Realſchüler Rudolph Haid. Die
Menge brach in Jubel aus, verſtummte aber gleich beim An
blick des jungen Menſchen. Er war zum Skelett ab
gemagert, die Augen qunollen aus den Höhlen und ſtierten
glanzios in die Luft, das Geſicht ſah wie mit Lehm be
ſchmiert aus und war von einem gräßlichen Lächeln ver
zerrt. Der Unterkiefer fiel herunter, Haid ſah wie ein
verblödeter Greis aus. Die Schweſter Haids fiel beim
Anblick des Entſtellten in Ohnmacht, Die Aerzte umgaben
ihn, man befürchtete, er werde jeden Augenblick verſcheiden.
Fünf Minuten ſpäter kam der zweite, Namens Faſching,
aus der Höhle. Sein Geſicht war ebeuſo, wie das der
übrigen Etn geſchloſſenen gelb, doch war ſein Gang ziemlich
ſtramm. Hurrahrufe erbrauſten, als ihn die Menge er-
blickte. Faſching rief den Fragern zu: „Gut iſts ge-
gangen!“ Nun folgten raſch die übrigen Schickſalsgenoſſen,
Der Riemergehilfe Fölzmann antwortete auf die Frage
über ſein Befinden lachend im Dialekt: „So a
Hetz war no net dal“ Alle wurden in einer Feld-
baracke zu Bette gebracht und da erſt merkte man,
daß die Geſichter gelb und verſchrumpft waren und daß Alle
an den Händen zitterten. Faſching erzählte ſpäter, daß ſie
am erſten Tage der Gefangenſchaft hinausſchwimmen wollten,
was aber wegen der Zunahme des Waſſers unmöglich war.
In der Höhle herrſchte nur eine Temperatur von 8 Gr.
Alle froren ſehr, Keiner konnte ſchlafen. Jhr Proviant
ging allmählich zu Ende, Mittwoch fanden ſie die in die
Höhle eingelaſſene Kiſte, was ſie mit neuer Hoffnung auf
Rettung erſüllte. An den folgenden Tagen hörten ſie
dumpfe Schläge auch Schüſſe. Jnzwiſchen gingen ihnen
die Kerzen aus. Ju dem Augenblicke als man zu ihnen
trang, brannte die letzte. Sie hatten nur noch für Jeden
ein Stückchen Käſe als letzten Vorrath. Die Hoffnung auf
Rettung gaben ſie niemals auf, nur der junge Haid ſprach
öfters vom nahen Tode. Zur Löſchung des Durſtes fingen
ſie Sickerwaſſer auf. Jhre Kleider wurden nicht trocken
ſie ſaulten ihnen faſt vom Leibe. Die Aerzte glauben, daß
ſich bei den Geretteten vielleicht Typhus, Darm und
Magenkatarrhe ſowie Lungenentzündung einſtellen werden.

Städtiſche Arbeit svermittelung. Mit der
ſtädtiſchen Arbeitsvermittlung wird in Frankfurt a P.
ein Verſuch gemacht werden, Die dortigen Stadtverordneten
genehmigten am Dienſtag das Ortsſtatut über die Er-
richtung einer ſtädtiſchen Arbeitsvermittelungsſtelle. Dieſe
wird durch einen vom zewerblichen Schiedsgericht gewählten
Ausſchuß geleitet. Sie ſtellt ihre Thätigkeit bei Ausſtänden
und Ausſperrungen ein. Die Koflen, 7 000 Mark trägt
die Stadt.

Einen Prozeß um Emin Paſcha's Nachlaß
wird es noch geben. Von 1873 1876 lebte Emin Paſcha
zuſammen mit einer Türkin Emmina, die ihn auch einmal
zu ſeinen Verwandten, der Familie Schnitzer, nach Neiſſe
begleitete. Nach Behauptung der Schnitzerſchen Familie
hatte Emin mit der Emmina keine wirkliche Ehe geſchloſſen,
doch iſt aus der Ehe ein Kind hervorgegangen, welches mit
der Mutter in Konſtantinopol lebt. Emin hat ſie nie ver
geſſen und hat ihnen auch vor vier Jahren noch eine
größere Summe zugewieſen, ſo daß Emmina als ab
gefunden betrachtet werden kann. Trotzdem macht ſie auf
ſeinen Nachlaß noch Anſprüche und es ſcheint nicht, daß
die Sache ohne Prozeß abgehen wird wenngleich bisher
der Jnhalt von Emin Paſchas Teſtament noch un
bekannt iſt.

Die Beleuchtung dies Nord-Oſtſeekanals,
die faſt durchweg mit elektriſchem Licht erfolgen ſoll, wird
nach den veröffentlichten Plänen eine umfangreiche werden.
Längs der beiden Ufer ſollen in Entfernungen von je 250 m
25 normalkerzenſtarke Glühlampen auf 4 m hohen Pfoſten
augebracht werden. Die Zahl dieſer beträgt etwa 1000.
Die Schleußenanlagen werden durch je 12 Bogenlampen
erhellt, die Einfahrten durch farbige, weit wirkende Lichter
bezeichnet. Nur an den Stellen wo der Kanal durch
Seen führt, ſind Oelgasbojen vorgeſehen. Die Anlage
ſoll aus den beſten deutſchen Stoffen hergeſtellt und am
1. April 1895 in Betrieb geſetzt werden. Die elektriſchen
Maſchinen finden in Holtenau und Brunsbüttel Auf
ſtellung und erhalten Dampf aus den Keſſeln, die zum

Betriebe der Motoren angelegt ſind.
Beim Einſturz eines im Bau begriffenen Schorn

ſt eins bei Peſt wurden 3 Arbeiter getödtet, 2 verletzt.
Die 20. Berliner Maſtviehausſtellung

iſt Mittwoch eröffnet worden.

Die Sozialdemokraten haben die Vereins-
brauerei in Rirdorf bei Berlin boykottirt. Jn
Folge deſſen hat der Verein der Brauereien Berlins und
Umgegend einen Beſchluß gefaßt, der androht, daß, falls
der Boykott nicht bis zum 15. Mai zurückgenommen iſt,
die dem Vereine angehörigen Brauereien 20 Prozent ihrer
Arbeiter, hauptſächlich diejenigen, die ſich an ſozial-
demokratiſchen Beſtrebungen betheiligen, entlaſſen werden.

700 Arbeiter haben in der chemiſchen Fabrik von
Kuhnheim in Nieder Schönweide die Arbeit
niedergelegt. Sie verlangen eine Lohnerhöhung, ferner
beſſere Vorkehrung zur körperlichen Reinigung durch Her
ſtellung von Badeeinrichtungen, ſowie Aufſtellung von
Kochapparaten. Die beiden letzten Forderungen ſind be
willigt, erſtere nicht. Ein Theil der Arbeiter hat die
Arbeit bereits wieder aufgenommen

Eine neue Schulord nung iſt für den Kreis
ſchulinſpektionsbezirk Dortmund erlaſſen worden, deren g 23
einige Anfangs vielleicht auffallend erſcheinende, wahrſchein
lich aber ſich in der Folge ganz pralktiſch erweiſende An
ordnungen enthält „Zur beſonderen Anſpannung der
Auſmerkſamkeit, zur Uebung im pünktlichen Gehorſam, ſo
wie zur Schonung der eigenen Sprechwerkzeuge bediene
ſich der Lehrer während des Unterrichts folgender Zeichen
a. ſeine rechte Hand fährt nach zweimaligen Klopfen nach
oben und alle Kinder erheben ſich; b. ſeine Hand ſenkt
ſich nach unten und alle Kinder ſetzen ſich c. er durch
ſchneidet mit der rechten Hand ſenkrecht die Luft und alle
Kinder ſetzen ſich in Reihen hintereinander; d. er reckt
Kopf und Bruſt und alle Kinder ſetzen ſich gerade und
lehnen ſich hinten an e, er beſchreibt bei einer Bruchſtück-
antwort mit dem rechten Zeigefinger einen Kreis, und ſo
gleich wird die Antwort in richtigen Sätzen gegeben k. er
legt bei leiſem Sprechen den rechten Zeigefinger ans Ohr,
und ſofort erklingt die Antwort klar und deutlich; g. er
fährt mit der rechten Hand wagerecht durch die Luft und
die Kinder ſprechen im Chore h. er klopft bei fehlerhaftem
Sprechen und Leſen auf den Tiſch, und ſofort findet die
Verbeſſerung ſtatt.“

Eiſenbahnunfall. Der zwiſchen Luxemburg und
Trier verkehrende Abendperſonenzug iſt auf dem Bahnhof
Waſſerbillig inſolge falſcher Weichenſtellung ent glei ſt und
ſtieß auf einen Güterwagen. Der Zugführer wurde ver
letzt, der Materialſchaden iſt bedeutend.

Ein bedeutender Gelddiebſtahl iſt am
Sonnabend in einem Zuge der Strecke Marienburg-
Königéberg verübt worden. Es iſt ein Poſtbeutel mit
n Mark geſtohlen worden. Der Thäter iſt nicht
ekannt,

Heer und Marine.
Neue Torpedoboote. Das Reichsmarineamt

hat die Schichau'ſ e Werſt in Elbing wiederum mit dem
Ban von Torpedobooten beauſtragt, nachdem die Heeres
verwaltung erſt vor wenigen Wochen das letzte der 8 im
Jahre 1892 bkeſtellten Boote bat abnehmen und nach
Wilhelmehaven überführen laſſen. Dieſer neue Auſtrag
beſteht in einem Torpedodiviſioneboot Boot) und 8 8-
Booten, die gleichfalls nach dem vergrößerten Modell
gebaut werden. Nach Fertigſtellung dieſes neuen Auftrages
wird ſomit unſere Floette über ein Torpedobootsmaterial
von 9 D. Booten und 80 Torpedo-8-Booten verfügen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die Deutſchen am Nyaſſa-Tanganyka.

Der jetzt in England eingetroffene anglikaniſche Biſchof
von Nyaſſaland, Dr. Ho nky, lobte im Laufe einer Unter
redung mit einem Vertreter der Preſſe beſonders den
veutſchen S alionsvorſteher am Nyaſſa, Baron Eltz. Die
Deniſchen erwürben ſich große Verdienſte. Sie hätten
zwiſchen Tangauyka und Nyaſſa erſt vor Kurzem eine
Karawane mit 13) Sklaven abgefangen und verfolgten
eine ausgezeichnete friedliche und diplomatiſche Politik
gegen die Eingeborenen.

Aus Kamerun. Der Hauptmann Morgen,
welcher bekanntlich Mitte April mit den von ihm in
Aegypten angeworbenen 70 Sudaneſen in Kamerun ein
getroffen iſt, wird wahrſcheinlich noch im Verlaufe dieſes
Monats nach Deutſchland zurückkehren. Er hatte von vorn
herein nur die Anwerbung und Ueberſührung der Suda-
neſen überommen und ſeine Aufgabe auf einige Monate
berechnet. Der Lieutenant Dominik, der ihn nach
Aegypten, ſowie uach Kamerun begleitete, wird in dem
Schutzgebiet verbleiben.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 11. Mai.
Warmes, wechſelnd bewölktes vielfach

heiteres Wetter mit Gewitter-.

e Veſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis-
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition

Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Für den redactionellen Theil verantwortlich:

G. A. Leidholdt in Merſeburg.
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2 Oeffentliche J s e Frisches Rehwild,Bekanntmachung. Atz etion., V ff S P E ä a lebende Suppen- Krebse,sonnabend, den 12. Mai er ſt e gert z. in Merſeburg, vor dem Klauſenthor 6, frische Ananas,Vormittags 11 Uhr, Sonnabend, den 12. d. M., Der zwiſchen den Grundſtücken reſp. mit großem Garten und 2 Morgen Acker, IIamburger Rauchſleisch,
ſoll auf dem Kloſterhof in Merſeburg
ein 5 jähriges für den Cavallerie
Dienſt ungeeignetes Remonte-
pferd öffentlich meiſtbietend verkauft

werden.

Thür. HuſarenRgt. Nr. 12.
Zwangsverſteigerung.
Sonuabend, den 12. d. M.,

Vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

eine große Partie Möbel,
Cigarren, Cigarretten, Ta
bak u. ſ w., ſowie I Laden-
einrichtung.

Merſeburg, den 10. Mai 1894.
Tauchumötz, Gerichtévollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 12. d. M.,

Mittags 12 Uhr,
verſteigeee ich in Merſeburg:

einen 4“ Laſtwagen.
Verſammlungsort: Schott'ſcher Gaſt

hof hierſelbſt, Halleſche Str. 31.
Merſeburg, den 10. Mai 1894,

Tauchnitz, Gerichtévollzieher.

von Vorm. 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant „zur guten
Quelle“, Saalſtr. 9:

1 gr. antiqu. Schreibſekretär,
1 Schreibpult. 1 Sopha, 1 2thür.
Kkeiderſchrank, 1 Hervante, 2
Waſchtiſche, verſchiedene Fiſche,
auch Rähtiſch, Stühle, 1 Kom-
mode, 1 Rettſtelle, 3 Makratzen,
1 Waſch- und Dringmaſchine,
Jederbeiten, eine große Parthie
getragene Kleidungsſtücke, auch
Jeibwäſche und dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 7. Mai 1894.
Fried. M. Kuntha.

wieſen Verpachtung.
Die zur hieſigen Kirche gehörige, 13

Morgen 70 Ruthen große Kirchenwieſe,
gelegen unmittelbar am „Fürſtendamme“,
ſoll
Sonnabend, den 12.Maiecr.,

Nachmittags 3 Uhr,
im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend ver
pachtet werden.

Löſſen, den 6. Mai 1894,
Der GemeindeKixchenrath.

Häuſern Nr. 28 und 29 hierſelbſt liegende
Weg, welcher früher nach dem Bley
ſchen Gartenzrund ſtück führte, ſoll
Sonnabend, den L. Juni er.,

Nachmittags 5 Uhr,
im hieſigen Gaſthofe unter den im Termin
bekannt zu wachenden Bedingungen ver
kauſt werden.

Ennewitz, den 8. Mai 1894.
Der Gemeindevorſtand

Kirſchenverkauf.
Die diesjährigen Süß- und Sauer

kirſchennutzungen der Gemeinde Ober
wünſch ſollen Dienſtag, den 22.
Mai, Nachmittags 3 Uhr, im
Friedrich Fickert ſchen Gaſthofe hier
ſelbſt gegen gleich baare Zahlung unter
den im Termin bekannt zu mochenden
Bedingungen verkauft werden.

Oberwünſch, den 8. Mai 1894
Der Ortsvorſtand.

Frau von HagkKoe in Weißen-
fels ſucht zum 1, Juli oder noch lieber
zum 1. Auguſt, eine nicht zu junge, er
fahrene Köchin mit guten Zeugniſſeg.
Meldungen ſind zu machen Grüneſtr. 1,

bei Frau von Reden.
Eine 12/, Jahre alte Färſe ſteht zu

verkaufen in Cämmeritz Rr. 13,

umzugshalber preiswerth zu verkaufen
oder zu vermiethen. Reflektanten wollen
ſich in der Villa melden.

Haus Werfauf.
Wegzugshalber ſoll ſofort das Haus

Sangd K o. I bei nur 400 Thlr. An-
zahlung verkauft werden durch

Carl Rindfſleisch,
Merſeburg, am Neumarktethor 1.

Meine gut gebaute

Holländ. Mühle
mit neuer Einrichtung gut. Wohn und
Wirthſchaftsgeb., mehr. Morg. gut. Acker,
einzige v. mehr, Ortſchaften, Mehl und
Futterhandel, will ich Verhältniſſe halber
verkaufen. Forderung 12300 Mk. Hyp.
feſt. Anzahlung

Beichlingen bei Cölleda.
Schümpf.

Ein noch gut gehendes ſchweres
Arbeitspferd (Rappe) iſt wegen Ueber
zahl abzugeben.

L. Lösche, Laucha all.
3--4 tüchtige Keſſelſchmiede finden

dauernde und lohnende Beſchäftigung.
Metallwerke vorm. J. Aders,

Magdeburg Neuſtadt,

Galantine von Geklügel,
Astrachaner Caviar,

fliessend fetten geräuch. Rheinlachs,
Kieler Sprotten u, Bücklinge

empfiehlt
C. F. Zimmermann.

S per ſofort ein anſtändiges, ehr-
liches, etwas jüng. Hausmädchen.

Frau Jnſpektor Lücebau,
Domäne Weidenbach bei Querfurt.

Zum ſofortigen Antritt wird ein
Schäfer zu einer kleinen Heerde geſucht.

Kroeber, Groitzſchen bei Zeitz.

Ein junges Mädchen welches
ſchon mehrere Jahre auf einem Gut als
Wirthſchafterin war, ſucht zum 1. Juli
paſſende Stellung. Off. unter A. S poſtl.
Eisleben erbeten.

Für Merſeburg
wird von einer auswärtigen Zeitung ein

Berichterstatter geſucht,
welcher in der Lage iſt, täglich über dor-
tige Vorkommniſſe, Regierungs und com
munale Angelegenheiten c. in zuverläſſiger
Weiſe zu berichten. Gefl. Offert. mit An
gabe von Referenzen unt. P. p. 41116
bef. Rud. Moſſe, Magdeburg,



im Pfarrgarten der Altenburg
iſt zu verpachten.
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Freitag, den 11. Mai

Fast kür die Hälkte des Co
Verſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung:

ſollen die noch vorhandenen Veſtände in

um damit zu räumen, ausverkauft werden.
Das Lager bietet noch ſehr reichhaltige Sortimente in

Regen- u, Promenaden-Mänteln, Vieites, Jackets, Capes u. Kragen von 6 70 Pſ. 6 an,

Jn der Privatklageſache
des Schneidermſtr. Heinrich Hedler hier,
Privatklägers, gegen den Schneidermſtr.
Georg Rank hier, Angeklagten, wegen
Beleidigung hat das Königl. Schöffen
gericht zu Merſeburg in der Sitzung vom
26. April 1894, an welcher Theil ge
nommen haben

1. von Borcke, Amtsgerichtsrath,
als Vorſitzender,

2. Goering, Sekretär,
3. Dockhorn, Oekonom,

als Schöffen,

4. Arndt,
als Gerichtsſchreiber,

für Recht erkannt:
daß der Angeklagte der öffentlichen Be
leidigung des Schneidermſtrs. Heinrich
Hedler hier ſchuldig und deshalb, unter
Verurtheilung in die Koſten mit fünf
Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungs
falle einem Tage Gefängniß zu beſtrafen,
dem p. Hedlec auch die Befugniß zuzu-
ſprechen den entſcheidenden Theil des
Urtheils innerhalb 3 Wochen nach
Rechtskraft in den beiden hieſigen Lokal
blättern auf Koſten des Angeklagten
einmal bekannt zu machen.

von BorckKe., Arnält.
Verſteigerung.

Mittwoch, den 16. d. Mt8s.,
von Nachm. 1 Uhr ab,

verſteigere ich in der Rohlandt-
schen Maschinenfabrilk«
(gegenüber der Act. Zuckerfabrik) in
Lützen im Auftrage des Herrn
Konkurs-Verwalters folgende zur
Rohlandt'ſchen Konkursmaſſe gehör.
Sachen

6 Höpeldreſchmaſchinen, l hoch-

ſtehende Stiſt-Dreſchmaſchine,
3 getreidereinigungsmaſchinen,
2 Häkſelſchneidemaſchinen, 1
Zweiſpännige und l einſpännige
Höpel, 4 Schrotmühlen, l Farbe-
mühle, 2 Räſemaſchinen, 1
Auarkzerkleinerungsmaſchine,
1 Dampſkeſſel mit Dämpfer und
Warmwaſſerapparat, l Pohr-
maſchine, 1 Feldſchmiede, l gr.
Schwungrad mit Lagerbock, 15
Tafeln Asbeſt, mehrere Hundert
Ctr. Rohguß und Schmiedeeiſen,
Eiſenrohre, 108 eiſerne und 31
Holzſormenkaſten, eine Parthie
eiſerne und Holzmodelle, Hobel-
Hänke, Amboh, Schleiſſtein, dio.
Tiſchler-, Schloſſer- u. Schmiede-
handwerkszeug, 2k(eineWagen,
1 Parthie Mauer- u. Dachſteine,
dio. Pohlen, Ho(z u. a. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzadlung.

Ficke, Gerichtsvollzieher,
en
Die rasnutzung

Kleereiter!!
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit

Zubehör verkauft erbregulirungshalber zu

2 bedeutend herabgeſetzten
Preiſen R und gewährt bei Ab-
nahme größerer Poſten noch Preis-
ermäßigung die Firma

C. W Zimmermeiſter,
Aken a. E.

Jm Namen des Königs!
e u e 2 dec m

ermäßigten Preiſen gelöſt werden.

Wagen am Vabnhof.

Annahmeſtelle, Muſter

Kurhaus Dürrenberg
Am 3. Pfingſtfeiertage, den 15. Mai 1894:

G VRäHükcü OGR G.Karten für Saiſon- Abonnement (16 Concerte) könnin an
dieſem Tage ſowohl für einzelne Perſonen als auch Familien zu bedeutend

1 Perſon 5 Mk., 2 Perſonen 6 Mk.,
3 Perſonen 8 Mk. und jede weitere zu derſelben Familie gehörige Perſon 2 M.
Zuſchlag, ſonſt Eintritt 50 Pfg. à Perſon.

Empfehle ferner meine Specialgerichte zu eivilen Preiſen von
40 Pf., 50 Pf., 60 Pf., 70 Pf., 80 Pf. bei beſter Zubereitung.

Reingehaltene Weine nur erſter Firmen ausgezeichnete
Biere, wie: Lagerbier von Berger- Merſeburg 0,4 Liter 15 Pf., 0,25 Liter
10 Pf., Pilſener 0,25 Liter 15 Pf., echt bayriſch Bier 0,4 Liter 20 Pf.,
0,25 Liter 15 Pf., 1 Fl. Gofe 20 Pf.

Vorzüglichen Kaffee 1 Taſſe 20 Pf., 1 Stck. Kuchen 10 Pf,
Bringe auch Kegelbahn und Billard, ſowie meine abgeſonderten

Geſellſchaftszimmer in empfehlende Erinnerung.
Großer Garten mit ſchöner überdachter Veranda.

Lochachtungsvoll J. Soebert.

Gothaer Lebens Verſicherungs Pank.
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſlen u größten deutſchen

Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver-
ſicherungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft.

Paul Voigt, Halleſche Str. 10, J.
Thüringer Kunstfarberei Königeee

Chemische Väscherei,
Etahliſſement 1ten Ranges W Peinlicchſt ſaubere, unübertroffene
Ausfübrung. Ermäßigte Preiſe. Hochmoderne Farben.

r Merſeburgund portofreie Vermittelung bei 1 h. Rossner, kl. Ritterſtraße 17.

7

und Beerenweinen.

F'ankfurt an der Oder.

Allen, welche ſich für Obſtbau und Garten au intereſſiren, iſt:

Der praktiſche Rathgeber im Ohſt-
und Gartenbau

warm zu empfehlen. Die reich illuſtrirte Wochenſchrift, an ihrer Spitze
vier feſt angeſtellte Redakteure, beſitzt eine eigene Verſuchsſtation 45
Morgen groß, desgleichen eine Verſuchskellerei zur Herſtellung von Obſt

Vierteljährlich eine Kunſtbeilage in Aquarellfarben!
Der Abonnementopreis beträgt vierteljährlich eine Mark. Probenummern
verſendet gern die Königliche Hofbuchdruckerei Trowitzſch u. Sohn in

e Böbullen, iſt im Gaſthof „Zur
grünen Linde“ zum Verkauf eingetroffen.

mm Fä,
von

A. Wurghardt
in Erfurt und Ruppertsburg in
der Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautseh in Merſeburg be-
ſtehendes Commiſſionslager zur geneig-
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge-
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

Ca. 600 Ctr. Kartoffeln,
ſächſiſche Zwiebel- u. JunoKartoffeln, im
Ganzen oder in kleineren Poſten billig zu
verkaufen. Näheres bei g

W ————=r—---W—W—=—- erntet rkrzurccctceeeBerantwortlich für den Reklamezund Anpeigentheil: A. Lehmann in Merſeburg. Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 6.

Carl VUlräch, Lauchſtädterſtr.

Viehhändler.
Die Weingrosshandlung

S
S Auswahl von

n
Fmnallensty en

Von nur gediegener Art
in mweinern

e e
Eineſſchöne hochtrag. Färſe (rothſcheck.)

Als wirkſamſtes Mittel

Damen- und Kinder-Mänteln,
erthes S

Mädchen n r. r in allen Größen.
Otto Dobkowitz, Mlerseburg, Intenplan 3.

r e 2 Be S
gegen O c.empfehle ich:

S Naphtalin,
Camphor ein Stücken u. Würf,

S Pfeffer, weißen,
S Pfeffer, ſpaniſchen,
O Kienöl,
K Jnſektenpulver.

Oscar Leberl,
Drogen-, Lack-, Farben- und

Firniß-Handl(ung,
16. Burgstrasse 16.

Die erſte Sendung hochfeiner

neller NMatjes- Heringe
empfing und empfiehlt

u kt,Unteraltenburg.
o ital., 94er Frühbrut, v,Hühner M. 1,25 an, auf 10 St.

Freihuhn. Prsl. umſ.
Landwirth Hefner, Hainſtadt (Baden).

v i

Mamerun-
Nüſſe, hochfein,

„Durſtſtiller““, Neuyeit,
harte KRnackwurſt,

Eharte Cervelalwurſt
2 in feinſter Qualität
G zum Ausflug O
Butterhandlun18. Burgstr, 18., e

Straße J.Sennger
aviuiri, adeanstalt.

e G
Park Bacdl.Einem hochgeehrten Publikum die er

gebene Anzeige, daß die neuerbaute
der Neuzeit entſprechend einge
richtete Schwimm- und Bade-
Anſtalt im Laufe dieſes Monats er
öffnet werden wird.

Gesang- Verein
Freitag 7 u. 7 Uhr letzte Uebung

am Clavier. Schumann.

Funkenburg.
Empfehle zu den bevorſtehenden Pfingſt

feiertagen dem hochwohllöblichen Publi-
kum von Merſeburg und Umgegend meine
freundlichen u. angenehmen Loealitäten,
ſowie meinen zug u. ſtaubfreien Garten
zur gefl. Benutzung. ff. Culmbacher,
Mönchsbofer, Lagerbier v. Fr, Oettler,
Weißenfels. Reichhaltige Speiſenkarte,
in bekannter Güte ff. Kaffee und ſelbſt
gebackenen Kuchen.

Ergebent FPrätz Moff.

Försters Gasthof
Meuschhberg.

Am 1. Pfingſtfeiertag:

Gr. Extra Conert
des Leipziger Philharmoniſchen Or-
cheſters, unter Mitwirkung der beliebten
Concert Sängerin Frau Roſa Müller
Felseck. Direction Herr G. Peterhänſel,

Herzogl. Anhalt. Mufſikdirector.
Anfang 8 Uhr. Entree 40 Pfg.

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet
freundlichſt ein M. Förster,

Steargiüecdke?.
Sſingſtöier, am 2. Feiertag und

Kleinpfingſten, wozu freundlichſt einlade
G. Pohle und die Jugend,

Cöllschemn.
Am 2. Feiertag Pfingſtbier, wo

ergebenſt einladet G. Tettenborn,

NRöcken.
Zum Pfingſtbier, am 2. Feierta,

und zu Kleinpfingſten laden freundlichſt
ein Ernſt Schumann und die Jugend

Pothfeld.
Zum VPüngstbier, am 2,

Feiertag und Kleinpfingſten ladet freund

lichſt ein E. Steingraf.
LüteſcendorMontag, den 2., Dienſtag den 3. und

Kleinpfingten ladet zum Pfingſtbier
freundlichſt ein

die Pſingstgesellschaft,
Crumpa.

Am 2. und 3. Pfingſtfeiertag ſowie zu
Kleinpfingſten Pngstbier, wozu
freundlichſt einladet

die Pfingſtgeſellſchaft.

Börstewitz.
Zum 2. u. 3. Pfingſtfeiertag Pfingſt-

bier, wozu freundlichſt einladen
die jungen Wurſchen.

Gr. Gräſfendorf.
Zum Püngestbier den 2. und

3. Feiertag und Kleinpfingſten ladet
freundlichſt ein

die Pfingſtgeſellſchaft.
Meuchen.

Am 2. und 3. Feiertag Bſingſtbier,
wozu ergebenſt einladet

A. Näther und die Jugend.
Nieder-Clohicau.

2. Pfingſtfeiertag u. Kleinpfingſten von
Nachm. 3 Uhr an Tanzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet

W w. Lange.
Schotterey.

Den 2, und 3. Pfingſtfeiertag ſowie
Kleinpfingſten ladet zum Tang-
Vergnügen freundlichſt ein

die Pfingſtgeſellſchaft.

Burgsetaden.
2. Pfingſtfeiertag u. Kleinpfingſten von

Nachmittags 3 Uhr an Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

C. Berghammer,
Wünschendorf.

2. Pfingſtfeiertag u. Kleinpfingſten von
Nachmittags 3 Uhr ab Tanzmuſik, wo u
freundlichſt einladet

O. Gaudig.
Oberwünsch.

Zum Pfingſttanz, am 2. und
3. Feiertag, ſowie Kleinpfingſten im
Friedrich Fickert'ſchen Gaſthofe, laden
freundlichſt ein die Pfingſtgeſellſchaft u.

Friedrich Fickert.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme beim Begräbniß unſeres innigſt
geliebten Töchterchens Magdalena
Gertrud ſagen wir nur auf dieſem
Wege allen lieben Freunden unſern tief
gefühlteſten Dank.

Oechlitz, den 5. Mai 1894,
Die tiefbetrübte Familie Rahn.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 108.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






